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Nachrichten 
liber die 


ſtädtiſche Bürger⸗Schule 
von Oſtern 1863 bis Oſtern 1864. 


A 


I. Unterricht. 


— — 


Jünfte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Schmidt. 
Kurſus einjährig. Wöchentlich 26 Stunden. 

Religion. Ausgewählte Erzählungen aus dem alten und 
neuen Teſtament mit beſonderer Berückſichtigung der Feſtzeiten, 
einige dahin paſſende Sprüche und Liederverſe, kleine Gebete, das 
Vaterunſer und die zehn Gebote wurden durch Vor- und Nach- 
ſprechen dem Gedächtniß der Kinder eingeprägt und durch faßliche 
religidje Belehrungen entwickelt. 3 St. w. Schmidt. 

Deutſch. Einübung des mechaniſchen Leſens nach Theel's 
Wandfibel und dem Schreibleſeſchüler von Gittermann. Gleich- 
zeitig mit dem Leſen wurde das kalligraphiſche Schreiben in 
Heften geübt. Die obere Abtheilung lieſt die in der Fibel ent⸗ 
haltenen größeren Leſeſtücke in deutſcher und lateiniſcher Schrift 
und ſchreibt nach kleinen leichten Diktaten. 13. St. w. Schmidt. 

Denk⸗ und Sprech⸗Uebungen. Mit Benutzung des Leſebuchs 
und der Wilke'ſchen kolorirten Tafeln für den Anſchauungs⸗ 
Unterricht wurden Sprechübungen angeſtellt, um die Vorſtellun⸗ 
gen der Kinder über das, was ſie zunächſt umgiebt, zu ordnen, 
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zu berichtigen und zu vervollſtändigen und ihnen für Diefelben 
den richtigen Ausdruck für die Sprache zu geben. Außerdem 
wurden zur größeren Bildung des Sprachvermögens von den 
Schülern kleine Gedichte gelernt und beim Herſagen derſelben, wie 
bei allen Antworten der Kinder auf eine reine, deutliche Ausſprache 
gehalten. 2 St. w. Im Sommer: Hentſchel, im Winter: 
Weſtphal. 

Rechnen. Die vier Spezies im Zahlenraum von i — 100 
für's Kopfrechnen nach Grube, mit den Schülern der oberen 
Abtheilung über dieſen Zahlenkreis hinaus. Im ſchriftlichen 
Rechnen die vier Spezies im unbegrenzten Zahlenraum. 6 St. 
w. Schmidt. 

Geſang. Einſtimmige Lieder nach dem Gehör. 2 St. w. 
Im Sommer: Schmidt, im Winter: Weſtphal. 


Vierte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Beikowoki. 
Kurſus einjährig. Wöchentlich 28 Stunden. 

Religion. Ausgewählte Erzählungen aus dem alten und 
neuen Teſtament unter Berückſichtigung der chriſtlichen Feſtzeiten 
mit kurzer Erklärung des Inhalts nach Preuß. Die auf der 
vorigen Stufe erlernten bibliſchen Geſchichten wurden wiederholt 
und außerdem paſſende Bibelſprüche, Liederverſe, Gebete und die 
drei erſten Hauptſtücke memorirt. 3 St. w. Im Sommer: 
Hentſchel, im Winter: Weſtphal. 

Dentſch. Langſames und richtiges Leſen in Gittermann's 
Leſebuch, untere Stufe, von Einzelnen und im Chor. Die Leſe— 
ſtücke wurden mit den Schülern beſprochen und dieſe angeleitet, 
den Inhalt derſelben kurz und in deutlicher, richtiger Ausdrucks⸗ 
weiſe wieder zu geben. Durchgenommene poetiſche Muſterſtücke 
wurden von den Schülern auswendig gelernt und in der Schule 
mit Beobachtung des Ausdruckes geſprochen. In der Grammatik 
wurden an den Leſeſtücken die Hauptwörterklaſſen, das Haupt-, 
Eigenſchafts- und Zeitwort und die Deklinationen durchgenommen 
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und durch vielfache Uebungen befeſtigt. Orthographiſche Uebungen 
und Aufſtellen der Hauptregeln der Orthographie aus denſelben, 
vorzugsweiſe nach Diktaten, die vom Lehrer zu Hauſe korrigirt 
wurden. Wöchentlich ein Diktat und täglich eine Abſchrift aus 
dem Leſebuch. 7 St. w. Betkowski. 

Polniſch. Leſen in der nauka ezytania von Rakowicz. 
Auswendiglernen von Vokabeln. Kleine Diktate als orthographiſche 
Uebungen. 3 St. w. Betkowski. 

Rechnen. Die vier Spezies mit unbenannten und benannten 
Zahlen im unbegrenzten Zahlenraum nebſt Vorübungen zur Bruch⸗ 
rechnung. Zerlegen der Zahlen. Kopf- und Tafelrechnen. 5 St. w. 
Im Sommer: Hentſchel, im Winter: Weſtphal. 

Geographie. Allgemeine geographiſche Begriffe. Land- und 
Waſſervertheilung auf der Erde. Ueberſichtlich der preußiſche 
Staat, ausführlicher die Provinz Poſen. 2 St. w. Betkowski. 

Zeichnen. Uebungen im Bilden einfacher gerad- und 
krummliniger und Kopiren ſymmetriſcher Figuren nach Vorzeich— 
nungen an der Wandtafel und nach Vorlegeblättern. Architektoniſche 
Grundformen nach Vorlegeblättern. 2 St. w. Im Sommer: 
Hentſchel, im Winter: Weftyhal. 

Schreiben. Kalligraphiſches Taktſchreiben. 4 St. w. Im 
Sommer: Hentſchel, im Winter: Weſtphal. 

Geſang. Gin» und zweiſtimmige Lieder. 2 St. w. Im 
Sommer: Schmidt, im Winter: Weſtphal. 


Drilte Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Noschen. 
Kurſus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden. 


Religion. Bibliſche Geſchichte des neuen Teſtaments im 
Zuſammenhang nach Preuß mit Berückſichtigung der Geographie 
von Paläſtina. Die chriſtlichen Feſte. Bibelleſen. Memoriren 
der fünf Hauptſtücke in Verbindung mit Bibelſprüchen und Kir⸗ 
chenliedern. 2 St. w. Röschen. 
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Deutſch. Richtiges, betontes Lejen in Gittermann's vas 
terländiſchem Leſebuch, mittlere Stufe. Das Geleſene wurde 
beſprochen und von den Schülern mündlich und ſchriftlich wieder⸗ 
gegeben. In der Grammatik wurden an den Leſeſtücken die ſämmt⸗ 
lichen Woͤrterklaſſen, die Deklination und Konjugation, die Prä⸗ 
poſitionen mit ihrer Rektion, ſowie die Lehre vom einfachen, 
durch näheres und entferntes Objekt erweiterten Satz durchge⸗ 
nommen und durch Uebungen im Bilden eigener Sätze befeſtigt. 
Memoriren von Gedichten. Orthographiſche Uebungen und Auf⸗ 
ſtellen der Regeln der Orthographie aus denſelben, vorzugsweiſe 
nach Diktaten, die vom Lehrer zu Hauſe korrigirt wurden. Wöchent⸗ 
lich ein Diktat und täglich eine Abſchrift aus dem Leſebuch. 
Aufſätze: Beſchreibungen und Reproduktionen von kleinen Erzäh⸗ 
lungen. Kleine Briefe. 6 St. w. Röschen. 

Polniſch. Genusendungen des Subſtantivs und Adjektivs 
und Deklination derſelben. Die Konjugation der Hilfszeitwörter. 
Ueberſetzen aus der nauka czytania von Rakowiez und aus 
Fritz's Elementarbuch. Kurſus L 3 St. w. Betkowski. 

Mathematik. Mathematiſche Vorbegriffe. Raum. Körper. 
Flächen. Punkte. Linien. Formbildung durch Linien. Die 
Winkel nach Größe und Lage. Flächen- und Körperwinkel. Ne⸗ 
ben⸗, Scheitel-, Gegen-, Wechſel-, äußere und innere Winkel. 
Betrachtung der geradlinigen Figuren. 2 St. w. Im Sommer: 
Hentſchel, im Winter: Weſtphal. 

Rechnen. Uebungen wie in der vierten Klaſſe, dann die 
vier Spezies in Brüchen und ihre Anwendung auf die einfache 
Regeldetri. Zerlegen der Zahlen. Reſolviren und Reduziren. 
Kopf⸗ und Tafelrechnen. 4 St. w. Röschen. 

Naturwiſſenſchaften. a. Naturgeſchichte. Im Sommer: Bo⸗ 
tanik. Die widtighten einheimiſchen Pflanzen zur Erklärung des 
Pflanzenreichs und terminologiſcher Begriffe. Im Winter: Zoo⸗ 
logie, Die vier oberſten Thierklaſſen nebſt ihren Hauptordnun⸗ 
gen an den wichtigſten Repräſentanten derſelben. b. Phyſik. 
Die phyſikaliſchen Erſcheinungen des täglichen Lebens. 4 St w. 
Freyer. 
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Geſchichte. Vaterländiſche Geſchichte. Von der Gründung 
der Mark Brandenburg bis zum großen Kurfürſten. 2 St. w. 
Röschen. 

Geographie. Heimathskunde in ihrer Erweiterung. Aus⸗ 
führlich der preußiſche Staat. 2 St. w. Röschen. 

Zeichnen. Kontourzeichnen von Blattformen, Blumen, Land: 
ſchaften und Geräthſchaften, zum Theil mit leichter Schattirung. 
Architektoniſche Grundformen nach Vorlegeblättern. 3 St. w. 
Im Sommer: Hentſchel, im Winter: Weſtphal. 

Schreiben. Kalligraphiſches Taktſchreiben. 2 St. w. Röschen. 

Geſang. Kombinirt mit der erſten und zweiten Klaſſe. 
2 St. w. Im Sommer: Schmidt, im Winter: Weſtphal. 


Zweite Klaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Freyer. 
Kurſus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden. 

Religion. Chriſtliche Sittenlehre auf Grund des erſten 
Hauptſtücks mit den bezüglichen Bibelſprüchen und Kirchenliedern. 
Bibelkunde. Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments unter Her⸗ 
vorhebung der chriſtlichen Feſte und mit ſteter Berückſichtigung 
der Geographie von Paläſtina. 2 St. w. Freyer. 

Deutſch. Gewandtes, richtiges und logiſches Leſen in Git⸗ 
termann's vaterländiichem Leſebuch, mittlere Stufe. Ausführ⸗ 
liche Beſprechung des Geleſenen und Wiedergeben deſſelben auch 
in anderer Ausdrucksweiſe, mündlich und ſchriftlich. In der 
Grammatik wurde mit Zugrundelegung des Leſebuchs der einfache, 
ausgebildete, zuſammengezogene und der Nebenſatz behandelt, ente 
wickelt durch Auflöſung gegebener und befeſtigt durch Bildung 
eigener Sätze. Memoriren von Gedichten. Interpunktionslehre. 
Orthographiſche Uebungen nach Diktaten von Muſterſtücken, die 
vom Lehrer zu Hauſe korrigirt wurden. Täglich eine Abſchrift 
aus dem Leſebuch. Aufſätze: Beſchreibungen und Reproduktionen 
von Erzählungen. Geſchäftsaufſätze und Briefe für's praktiſche 
Leben. 6 St. w. Freyer. 
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Polniſch. Kombinirt mit der erften Klaſſe. 3 St. w. 
Betkowski. 

Mathematik. Wiederholung des Penſums der dritten Klaſſe, 
dann die Planimetrie bis zum pythagoräiſchen Lehrſatz und den 
von demſelben abhängigen Sätzen. Verwandlung der Figuren 
in Bezug auf ihren Rauminhalt, Ausmeſſung und Berechnung 
der geradlinigen Flächen. Die Schüler mußten die Säge ſchrift⸗ 
lich ausarbeiten. 2 St. w. Rektor Kaehler. 

Rechnen. Wiederholung der vier Spezies in gebrochenen 
Zahlen. Theorie der Verhältniſſe und Proportionen und ihre 
Anwendung auf die einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri, 
auf die Zins⸗ und Geſellſchaftsrechnung, in Aufgaben für's praf- 
tiſche Leben. Quadratwurzel und Dezimalbrüche. 4 St. w. 
Rektor Kaehler. 

Naturwiſſenſchaften. a. Naturgeſchichte. Im Sommer: 
Botanik. Einheimiſche Pflanzen, beſonders die Giftpflanzen. 
Erläuterungen über das Leben der Pflanzen und ihre Eintheilung 
nach dem Linné ſchen Syſtem. Im Winter: Zoologie. Spe⸗ 
zielle Beſchreibung der warmblütigen Thiere. Das Weſentlichſte 
über den Bau des menſchlichen Körpers. b. Phyſik. Die mez 
chaniſchen Erſcheinungen feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. 
4 St. w. Freyer. 

Geſchichte. Die wichtigſten Begebenheiten und die hervor— 
ragendſten Perſönlichkeiten aus der alten Geſchichte. 2 St. w. 
Röschen. 

Geographie. Die Länder Europa's nebſt den dazu gehörigen 
Inſeln und angrenzenden Meerestheilen, ausführlich Deutſchland. 
Kartenzeichnen. 2 St. w. Freyer. 

Zeichnen. Freies Handzeichnen an ſchattirten Gegenſtänden, 
nach Vorlegeblättern. Geometriſches Zeichnen mit Lineal und 
Zirkel. Konſtruktion der Ranken als flache architektoniſche Ge⸗ 
bilde, Halbiren von Linien, Bogen, Winkeln, Zehntheilung der 
Kreislinie, reguläre Polygone, Sternpolygone ze. 3 St. w. 
Im Sommer: Hentſchel, im Winter: Weſtphal— 

Schreiben. Kalligraphiſches Taktſchreiben. 2 St. w. Röschen. 
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Geſang. Kombinirt mit der erſten und dritten Kaffe. 
2 St. w. Im Sommer: Schmidt, im Winter: Weſtphal. 


. Arſte Klaſſe. 
Ordinarius: Rektor Kaehler. 
Kurſus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden. 

Religion. Chriſtliche Glaubenslehre, erſter Theil, auf Grund 
des erſten und zweiten Artikels mit den dazu gehörigen Bibel— 
ſprüchen und Kirchenliedern. Die chriſtlichen Feſte. Bibelleſen. 
Die vier Evangelien mit beſonderer Hervorhebung der Parabeln 
Jeſn. 2 St. w. Rektor Kaehler. 

Denti. Leſen im Kinderfreund von Preuß und Vetter 
II. Theil. Allſeitige Durcharbeitung der Leſeſtücke. Uebungen 
im Darſtellen ein und deſſelben Gedankens durch verſchiedene 
Ausdrücke. Synonyme, Sprüchwörter, ſprüchwörtliche und bildliche 
Redensarten, Fremdwörter. Einführung in die deutſche Literatur 
durch Lektüre ausgewählter Gedichte der hervorragendſten deutſchen 
Dichter mit den zum Verſtändniß derſelben nöthigen Erläuterun- 
gen. Grammatik: Vollſtändige Satzlehre mit Einſchluß der 
Periode. Diktirübungen in Muſterſtücken, beſonders in Briefen, 
vorzugsweiſe zur Bildung des Styls und zur Befeſtigung der 
Interpunktion. Die Diktate wurden zu Hauſe vom Lehrer 
korrigirt. 

Häusliche und Klaſſen⸗Aufſätze: Hiſtoriſche und andere Er⸗ 
zählungen, größere Beſchreibungen mit gegebener Dispoſition, 
Uebertragungen von Gedichten in Proſa, Geſchäftsaufſätze und 
Briefe, wie ſie im praktiſchen Leben vorkommen. 5 St. w. 
Rektor Kaehler. 

Polniſch. Kombinirt mit der zweiten Klaſſe. Sämmtliche 
Redetheile. Die Konjugation aller Verba. Uebungen aus 
Fritz's Elementarbuch und aus przyjaciel dziedzi von Preuß und 
Vetter. 3 St. w. Betkowski. 

Mathematik. Wiederholung des Kurſus der zweiten Klaſſe. 
Die Lehre vom Kreis. Ausmeſſung und Berechnung gerad- und 
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krummliniger Figuren. Konſtruktion der Polygone. Ein» und 
Umſchreibungen der Figuren. Die Hauptlehrſätze der Stereome: 
trie. Berechnung des kubiſchen Inhalts und der Oberfläche der 
Prismen, Pyramiden, Walzen, Kegel, Kugeln, Bauhölzer und 
verſchiedener Gefäße, angewandt auf Fälle des praktiſchen Lebens. 
3 St. w. Rektor Kaehler. 

Rechnen. Alle auf Proportionen gegründeten höheren Rech⸗ 
nungsarten des bürgerlichen Lebens. Zuſammengeſetzte Regel⸗ 
detri, Zins-, Zinſes-Zins⸗, Diskonto-, Rabatt-, Termine, 
Münze, Wechſel⸗, Geſellſchafts- und Alligations-Rechnung. 
Kaufmänniſche Rechnungsarten, aus denen die ſchwierigeren Auf⸗ 
gaben durch den Kettenſatz gelöſt wurden. Entgegengeſetzte Größen. 
Buchſtabenrechnung. Einfache Gleichungen mit einer unbekannten 
Größe. 3 St. w. Rektor Kaehler. 

Naturwiſſenſchaften. a) Naturgeſchichte. Im Sommer: 
Botanik. Erweiterung der Pflanzenkenntniß und Erläuterung 
des natürlichen Syſtems. Außerdem Betrachtung der in techno⸗ 
logiſcher Hinſicht merkwürdigen Pflanzen des Auslandes. Im 
Winter: Mineralogie. Kenntniß wichtig Mineralien, beſonders 
der Erdmineralien. Entwickelungsgeſchichte der Erde. b) Chemie. 
Unorganiſche Chemie: Kenntniß der häufig vorkommenden Clee 
mente, vorzüglich der Alkalien und Erdalkalien und deren Vers 
bindungen zu Säuren, Baſen und Salzen. Organiſche Chemie: 
Betrachtung der Pflanzen- und Thierſtoffe und der im Pflanzen⸗ 
und Thierleben vorkommenden chemiſchen Vorgänge, z. B. der 
Zucker⸗, Weingeiſt⸗, Aether- und Eſſigbildung. 4 St. w. 
Freyer. 

Geſchichte. Allgemeine Geſchichte des Mittelalters, ausführ⸗ 
lich die deutſche Geſchichte von Karl dem Großen bis Rudolph 
von Habsburg. 2 St. w. Betkowski. 

Geographie. Im Sommer: Die fremden Erdtheile. Im 
Winter: Aſtronomiſche und mathematiſche Geographie. Karten⸗ 
zeichnen. 2 St. w. Freyer. 

Zeichnen. Freies Handzeichnen an ſchattirten Gegenſtän den 
nach Vorlegeblättern. Geometriſches Zeichnen. Proportionale 
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Linien und Figuren, runde Formen, die verſchiedenen architekto⸗ 
niſchen Bogen, Simsprofile, die Hohlkehle, der Karnieß in ſei— 
nen vielfachen Abweichungen ze. 4 St. w. Im Sommer: Hent⸗ 
ſchel, im Winter: Weſtphal. 

Gejang. Kombinirt mit der zweiten und dritten Klaſſe. 
Choräle und mehrſtimmige Lieder. 2 St. w. Im Sommer: 
Schmidt, im Winter: Weſtphal. 


Katholiſcher Neligions-Anterricht. 


A. Zweite Abtheilung. Vierte und fünfte Klaſſe kombinirt. 

Die allgemeine Katechismustabelle. Erklärung der Dinge, 
die jedem Chriſten zu wiſſen nothwendig ſind, der zehn Gebote 
Gottes und der vornehmſten Gebote der katholiſch chriſtlichen 
Kirche, nach dem römiſch-katholiſchen Katechismus für das Bis⸗ 
thum Kulm. Aus der bibliſchen Geſchichte nach Kabath: Das 
alte Teſtament. Von der Schöpfung der Welt bis zum König 
Salomo. 3 St. w. Betkowski. 

B. Erſte Abtheilung. Erſte, zweite und dritte Klaſſe kom⸗ 
binirt. 

Wiederholung der allgemeinen Katechismustabelle, von dem 
erſten Glaubensartikel, von den erſchaffenen Dingen, von dem 
heiligen Sakrament der Buße, von der Beichte und dem heiligen 
Sakrament des Altars. 

Aus der bibliſchen Geſchichte nach der größeren Ausgabe von 
Kabath: Das alte Teſtament, insbeſondere von den Propheten 
und den iſraelitiſchen Königen. 2 St. w. Betkowski. 


Turnen. 


Der Unterricht im Turnen wurde in zwei Abtheilungen an 
vier Tagen in der Woche, Nachmittags von 5—6 Uhr, während der 
Sommermonate von den Herren Lehrern Freyer und Schmidt 
ertheilt. 
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II. Chronik der Schule. 


Das Schuljahr begann Donnerſtag, den 16. April 1863, 
mit der Einführung der verſetzten und neu aufgenommenen Schü⸗ 
ler in die betreffenden Klaſſen und wird Mittwoch, den 23. März, 
mit der Zenſur und Verſetzung der Schüler geſchloſſen. 

Mit dem Beginn deſſelben mußte die Schule, welche ſeit 
ihrer Gründung einen Theil des Stadtſchulgebäudes inne hatte, 
aus demſelben verlegt werden, eines Theils, weil die ihr anges 
wieſenen Räume für ſie nicht mehr ausreichten, andern Theils 
und beſonders deshalb, weil die in demſelben Gebäude befindliche 
größere Mädchenſchule, welche zu derſelben Zeit in zwei beſonde 
Lehranſtalten getheilt wurde, die nach dem Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden beide in dem Stadtſchulgebäude bleiben ſollten, die Lo— 
kale der Bürgerſchule in Anſpruch nahm. 

Dieſe Letztere befindet ſich nun ſeit Oſtern v. J. mit allen 
ihren Klaſſen in dem Wilke ſchen Haufe in der neuen Pfarr 
ſtraße, doch iſt die Lokalität auch hier ſo beſchränkt, daß ein Ver⸗ 
bleiben der Schule in dieſem Hauſe auf längere Zeit nicht mög⸗ 
lich wäre. Davon haben die ſtädtiſchen Behörden, die ungeachtet 
aller Bemühungen ein für die Schule paſſendes größeres Lokal 
nicht auffinden konnten, ſich auch vollſtändig überzeugt und des⸗ 
halb den Bau des neuen Bürgerſchulgebäudes ſo beſchleunigt, daß 
daſſelbe Michaelis d. J. bezogen werden kann. 

Wir ſind den Kommunalbehörden, welche für das Gedeihen 
aller ſtädtiſchen Lehranſtalten unausgeſetzt die größten Opfer brin⸗ 
gen, für dieſen neuen Beweis ihrer Fürſorge zum innigſten und 
wärmſten Dank verpflichtet. 

Das Lehrerkollegium hat den Verluſt eines lieben Kollegen, 
die Anſtalt den eines ſehr tüchtigen und bewährten Lehrers zu 
beklagen. Noch vor Anfang des nunmehr abgelaufenen Schul⸗ 
jahres erkrankte Herr Lehrer Großkreutz. Er wurde dadurch 
nicht nur verhindert an der öffentlichen Prüfung Theil zu nehmen, 
ſondern die Krankheit deſſelben nahm auch bald einen fo bedenk— 
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lichen Charakter an, daß fie in Betreff ſeiner Wiederherſtellung 
ſehr ernſte Beſorgniſſe hervorrief. — Leider ſollte das, was von 
allen denen, die ihm nahe ftanden, befürchtet wurde, in Erfül- 
lung gehen. Er ſollte die Stätte ſeiner Wirkſamkeit nicht wie⸗ 
der betreten. In der Fülle und Kraft ſeiner Jahre, aus dem 
Schooß ſeiner zahlreichen Familie, aus einem Berufskreiſe, dem 
er mit dem lebendigſten Intereſſe ergeben war und in dem er noch 
lange ſegensreich hätte wirken können, wurde er durch höheren 
Rathſchluß abberufen, den der kurzſichtige Menſch, auch wenn er 
ihn nicht begreift, in Demuth und ſtiller Ergebung verehren 
muß. Er ſtarb am 30. März v. J., Nachmittags 5 Uhr, nach dreiwö— 
chentlichem Krankenlager an der Gehirnentzündung und wurde am 
Charfreitag, den 3. April, unter Begleitung der Lehrer und Schü— 
ler der Anſtalt, der Amtsgenoſſen anderer Schulen und der zahl— 
reichen Freunde des Verſtorbenen zu ſeiner ewigen Ruhe geleitet. — 
Er hat zu allen Zeiten ſein ſchweres Amt mit Eifer und ſeltener 
Treue und Gewiſſenhaſtigkeit verwaltet, er war offen und wohl— 
geſinnt gegen Jedermann, er diente mit Hingebung ſeinen Amts⸗ 
genoſſen, wo er nur konnte, und die ihm anvertraute Jugend, der 
er wahrhaft väterlich ſich annahm, hat er ſittlich und wiſſenſchaft— 
lich auf das Erfreulichſte gefördert. Sein Andenken wird bei 
ſeinen Kollegen, und bei ſeinen zahlreichen Schülern und Freun⸗ 
den nie aufhören. 

Die Stelle des Verſtorbenen wurde von dem Hochlöblichen 
Magiſtrat dem an der Waiſenhausſchule angeſtellten Lehrer Herrn 
Röschen verliehen, der ſein neues Amt auch ſchon mit Anfang 
des Schuljahres antreten konnte. 

Aus dem Lehrerkollegium ſchied ferner gegen Ende des Som— 
merſemeſters Herr Hentſchel, um eine Lehrerſtelle in Bremer— 
hafen anzunehmen. Die Schule, der er nur kurze Zeit angehörte, 
hat in ihm einen fleißigen und ſtrebſamen Lehrer verloren. In 
ſeine Stelle trat Herr Weſtphal, bisher Lehrer an der Stadt- 
ſchule in Gonſawa. 

Der Unterricht erlitt einige Störung, indem Herr Schmidt, 
Ordinarius der fünften Klaſſe, wegen einer Halskrankheit auf 
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langere Zeit der Schule entzogen wurde. Seine Stelle wurde 
in der erften Zeit von den übrigen Lehrern der Anſtalt verſehen, 
ſpäter aber übernahm die Vertretung des erkrankten Lehrers mit 
Genehmigung des Magiſtrats und der Schuldeputation Herr Leh⸗ 
rer Frenzel, der bis zu dieſer Zeit auch noch an der Schule ar- 
beitet, da Herr Schmidt noch nicht wiederhergeſtellt iſt. 

Der Schulbeſuch war im Ganzen regelmäßig, der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Schüler befriedigend. 

Wegen der großen Hitze wurden an einigen Tagen im Mo: 
nat Juni und Auguſt die Nachmittagsſtunden ausgeſetzt. 

Am 26. Juni feierte die Schule unter zahlreicher Betheili- 
gung der Eltern unſerer Schüler und anderer Freunde des Schul⸗ 
weſens ihr jährliches Turn- und Schulfeſt auf dem Turnplag 
des Königlichen Gymnaſiums, welchen Herr Gymnaſial-Direktor 
Dr. Deinhardt auf die Bitte des Rektors freundlichſt hergege⸗ 
ben hatte. . 

Der 18. October, der funfzigjährige Erinnerungstag der 
glorreichen Schlacht bei Leipzig und der 22. März, der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Königs, wurden von der Schule feſtlich 
begangen. 


III. Statiſtiſche Ueberſicht. 


Die Zahl der Schüler beträgt zur Zeit 226. Dieſe ſind in 
folgender Weiſe vertheilt: 


Gin» Aus. 
fammte 


ti liſche. 
zahl. | 5° iſche liche „kunft. miſche.] tige. 


Erſte Klaſſe 


Zweite Klaſſe 
Dritte Klaſſe 
Vierte Klaſſe 
Fünfte Klaſſe 
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IV. Lehrapparate und Bibliothek. 


Für den Unterricht in der Mathematik wurden angeſchafft: 
ein eiſerner Zirkel. 

Für den Zeichenunterricht: Schreiber: Das techniſche Zeich⸗ 
nen. Deſſelben: Maleriſche Perfpective. Hermes: Zeichenſchule. 

Für die Lehrerbibliothek wurden angeſchafft: Lüben: Ein⸗ 
führung in die deutſche Literatur, zweiter Theil. Krüger: Die 
Schule der Phyſik. Dieſterweg: Himmelskunde. Bertelt: 
Geographie. Keller: Der preußiſche Staat. Neuling: Ges: 
metrie. Böhme: Rechenbuch. Jäkel: Bibelkunde. Deſſelben: 
Bibliſche Geſchichte. Schmidt: Geſchichte Preußens in Wort 
und Bild. Förſter: Preußens Helden. Echtermeyer: Aus⸗ 
wahl deutſcher Gedichte. Hieke: Auswahl deutſcher Gedichte für 
Bürgerſchulen. Weſtermann: Illuſtrirte deutſche Monatshefte 
pro 1863. Reisland: Aus der Natur pro 1863. Schnell: 
Preußiſche Schulzeitung pro 1863. Sack: Schulblatt für Volks⸗ 
ſchullehrer. Rosmäsler: Aus der Heimath pro 1863. Die— 
ſterweg: Rheiniſche Blätter pro 1863. Striez: Schulblatt für 
die Provinz Brandenburg pro 1863. Lüben: Der praktiſche 
Schulmann pro 1863. Stiehl: Zentralblatt für das gefammte 
Unterrichtsweſen in Preußen pro 1863. 

Die Schülerbibliothek wurde durch folgende Werke vermehrt: 
Franz Hoffmann: Maris Riff. — Die Anſiedler in der 
Prärie. — Kriegsbilder aus alter und neuer Zeit. — Der rothe 
Seeräuber. — Die ſchoͤnſten Märchen aus Tauſend und einer Nacht. 
— Der neue deutſche Jugendfreund pro 1861, 1862 und 1863. — 
Aus vergilbten Papieren. — Gut Wort findet gute Statt. — 
Der Knabe auf Helgoland. — Die Brüder. — Zeit iſt Geld. — 
Nieritz: Chriſtoph Kolumbus. — Der Strohhalm und der 
Sar. — Acht Tage in der Fremde. — Die Geſchwiſter. — 
Der junge Soldat. — Der Johannistopf. — Hans Egede. — 
Der Bettelvetter. — Die Söhne Eduard's. — Fedor und Luiſe. — 
Die Belagerung von Freiberg. — Das wüſte Schloß. — Der 
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Schmied von Ruhla. — Das Strandrecht. — Weihnachtsſpenden. 
— Der kleine Eskimo. — Liebet euch unter einander. — Drei 
Mütter zu einem Kinde. — Die Bären von Auguſtenburg. — 
Die Hunnenſchlacht. — Die Elementargeiſter. — Des Königs 
Leibwache. — Das Teſtament. — Das Vorbild. — Das neue 
Aſchenbrödel. — Der Quäker. — Der Richter. — Der Köͤnigs⸗ 
ſtein. — Pompeji's letzte Tage. — Die beiden Schweſtern. — 
Die Nachbarn. — Führe uns nicht in Verſuchung. — Erlöfe 
uns von dem Uebel. — Jacob und ſeine Söhne. — Traugott 
und Hannchen. — Die rothen Strümpfe. — Paul's Tagebuch. — 
Edelmann und Bauersmann. — Erdenglück und Erdennoth. — 
Leier und Geige. — Miſſolunghi. — Des Königs Kind. — Der 
Oheim. — Der Weihnachtsbaum. — Bruderliebe. — Die drei 
Invaliden. — Eine Thräne. — Der Waiſenknabe und ſeine 
Nachkommen. — Die Waiſe. — Lingg von Linggenfeld. — 
Schloß Wartburg. — Deutſchlands Erniedrigung und Erhöhung. 
— Die Kinder der Wittwe. — Der Galeerenſklave. — Potem⸗ 
kin. — Die Schwanenjungfrau. — Die Auswanderer. — Betty 
und Toms. — Wahrheit und Lüge. — Das verlorne Kind. — 
Die heiligen drei Könige. — Das Kleeblatt. — Eine freie 
Seele. — Die Fregatte. — Die Guckgucksuhr. — Treue bis in 
den Tod. — Weber und Waſſer. — Die Unglückstage der Stadt 
Leyden. — Im Buſch. — Kletke: Die Savoyardenkinder. — 
Der Kinderkreuzzug. — Die Thierwelt in Jagdſeenen und Cha⸗ 
rafterbildern. — Wilhelm Müller: Die ſächſiſche Schweiz. — 
Der Kunſtpfeifer. — Der alte Krieger und ſein Sohn. — 
Drenkhan: Die Bettler. — Gotthard und ſein Roß. — Graf 
Heinrich's Knappe. — Suder: Die Reiſe nach Afrika. — Die 
Kartoffeln. — Anderſen: Naomi und Chriſtian. — Winter: 
Die kleinen Lazzaroni. — Die Deportirten in Auſtralien. — 
Ruppius: Die Schlacht bei Leuthen. — Mindermann: Die 
Blinde. — Heinrich Schmidt: Der Page des Prinzen. — 
Der Glücksſchiffer. — Die Ankerſchenke. — Die Ditmarſcher und 
ihr Voigt. — Kühn: Der Schatz. — Ferdinand von Schill. — 
Kreutzer: Die Roſenmühle. — Mücke: Die Harzreiſe. — Nur 
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gerade durch. — Michel: Vetter Chriſtoph. — Schneider und 
Geiger. — Martineau: Der Bauer und der Fürſt. — Goͤh⸗ 
ren: Vöglein Roth und Vöglein Blau. — Das geraubte Kind. 
— Chriſtian Wohlgemuth. — Die Waiſe. — Krug: Der 
Alpenſee. — Marée: Guter Rath iſt Goldes werth. — Stief: 
Die Hausgenoſſen. — Ferdinand Schmidt: Die glückliche 
Inſel. — Sage und Geſchichte. — Der Schiffskapitän. — 
Wholp: Der Lampenputzer. — Aquilar: Mädchenfreundſchaft. 
— Erziehungsreſultate. — Bauer: Arnd's Leben. — Baron: 
Der Schmuck der Mutter. — Das Sonntagskind. — Streich: 
Der ſchwarze Muſikant. — Oswald: Hausmütterchen. — Koch: 
Der Gjeljunge. — Huffſchmid: Seemannsleben. — Roz— 
kowska: Alexei und Aphaka. — Die Eroberung Niſchnoi's. — 
In Mitten der Oſtſee. — Große: Die Befreiung Deutſchlands. 
— Peſtalozzi: Lienhard und Gertrud. — Berthelt: Pflan- 
zenkunde. — Bierngeki: Deutſche Befreiungskriege. — Stau⸗ 
denmeyer: Wenn die Birne reif iſt, ſo fällt ſie. — Iljah. — 
Der Jahrmarkt von Markanjew. — Gott iſt getreu. — An uf deta: 
Die goldene Kette. — Das Schreinerbübele. — Der Wirth zum 
ſchwarzen Bock. — Meiſter Trautwein. — Horn: Die Spinn⸗ 
ſtube pro 1863. — Franz Drake. — Benjamin Franklin — 
Zwei Ausbrüche des Veſuv's. — Während und nach der Zerſtoͤ— 
rung von Magdeburg. 


Zur Aachrichl. 


Wegen Mangel an Raum in dem jetzigen Schullokal iſt von 
der ſtädtiſchen Schuldeputation die öffentliche Prüfung der Schü⸗ 
ler für dieſes Jahr ausgeſetzt worden. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 7. April, 
Morgens 9 Uhr. 

Zur Aufnahme und Prüfung neuer Schüler wird der un⸗ 
terzeichnete Rektor Mittwoch, den 6. April, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im Schullokal, Neue Pfarrſtraße No. 117, eine Treppe 
hoch, zu ſprechen ſein. 


G. Kaehler. 


Y 


